ſcher Sklaven verſucht. 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abonnement monatlich 


50 Pf., mit Trägerlohn 70 Pf., 


auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pf., 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


N | 4 . 


Abend⸗Ausgabe. 


Montag, den 25. Juni 1888. 


Nr. 292. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lichſointereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpannendes Feuilleton Sorge 
tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat: 
lich 50 Pfennige, mit Bringer⸗ 


lohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


Die Reichstags⸗Eröffnung. 

Eine recht anſehnliche Fürften-Berfammlung 
iſt es, die ſich heute um unſern jugendlichen Kai— 
fer ſchaart, um die heutige Eröffnung des deut- 
ſchen Reichstages in einer Weiſe zu begehen, wie 
bisher noch nie geſchehen. Der Kaiſer wird fait 
von ſämmtlichen Bundesfürſten umgeben ſein, 
wenn er zum erſten Male in ſeiner Kaiſerwürde 
die Vertreter des deutſchen Volkes begrüßt. Es 
werden folgende Fürſtlichkeiten anweſend ſein: 
Se. Majeſtät der König von Sach- 
fen, Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Re⸗ 
gent von Baiern, Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent von Braunſchweig, Prinz Al- 
brecht, Se. königl. Hoheit der Großherzog 
von Sachſen, Se. königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm von Würtemberg, Se. Durch- 


laucht der Fürſt von Schwarz burg 
Rudolſtadt, Se. Durchlaucht der Für ſt. 
Reuß j. L., Se. Hoheit der Herzog von 
Sachſen-Koburg-Gotha, Se. königl. 
Hoheit der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg- Schwerin, Se. Durchlaucht der 
Fürſt zu Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen, Ihre Hoheiten die Herzöge von 
Sachſen⸗ Altenburg und von Sachſen⸗ 
Meiningen, Se. königl. Hoheit der Groß 
herzog von Oldenburg, Ihre Durd- 
lauchten die Fürſten zu Lippe-Det- 
mold und zu Schaumburg Lippe, und 
Se. königl. Hoheit der Erbgroßherzog von 
Heſſen. S 

Nach einem Berliner Telegramm der „K. Z.“ 
erfolgt die Betheiligung der deutſchen Fürſten an 
det feierlichen Eröffnung des Reichstages auf 
Einladung Sr. königl. Hoheit des Großherzogs 
von Baden. Das Telegramm ſchließt mit den 
Worten: Die deutſchen Fürſten wollen dan. it 
der Welt das unzweideutige Zeugniß geben, daß, 
wie auch Deutſchlands Geſchicke ſich wenden, 
Deutſchlands Fürſten und das deutſche Volk in 
guter wie in trauriger Stunde einig und fe 
zuſammenſtehen. Da es ferner keinem Zweifel 
unterliegt, daß die Thronrede einen ausgeſprochen 
friedlichen und friedliebenden Charakter haben 
wird, fo liegt auf der Hand, daß die Anwer 
ſenheit aller deutſchen Fürſten dieſer Friedens ⸗ 
kundgebung einen ganz beſonderen Nachdruck ver- 
leihen wird. 

Eine Münchener Meldung der „Frankf. 
Ztg.“ lautet ähnlich, wenn auch mit einigen 
fühlbaren Abweichungen: Die Anregung zur Be⸗ 
theiligung der Fürſten an der Reichstags-Eröff- 
nung iſt aus deren Kreiſen, vermuthlich von 
hier, ausgegangen; ob auch die Idee, laſſe ich 
dahingeſtellt. Wenn bei Friedrichs III. Thron⸗ 
beſteigung ein derartiger Akt nicht erfolgte, ſo 
hat man ihn durch die Krankheit für ausge- 
ſchloſſen erachtet. Es ſteht feſt, daß die Bun⸗ 
desfürſten durch ihre Miniſter auch an der Ab- 
faſſung der Thronrede ſich betheiligen werden. 
Dieſelbe wird nach Anſicht der hieſigen Kreiſe 
eine Friedenskundgebung erſten Ranges ſein; als 
eine ſolche iſt auch der ganze Akt der Eröff- 
nung gedacht, der in hervorragender Weiſe die 
Einigkeit wie die Friedensliebe Deutſchlands de⸗ 
zeugen ſoll. 

Die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt: Die Bedeutung 
dieſer Fürſten⸗Verſammlung um den deutſchen 


Feuilleton. 


es die Weißen thaten. Auf den eingerichteten 


> 


Kaiſer wird in Deutſchland und 
überall richtig erkannt werden. Die Eröffnung 
des erſten deutſchen Reichstags, am 22. März 
1871, erfolgte mit demſelben Glanze, welcher 
diesmal entfaltet werden wird, der Vortragung 
der Reichs-Inſignien u. dgl.; und eine Anzahl 
deutſcher Fürſten, welche zum Geburtstage Kaiſer 
Wilhelms J. anweſend waren, nahmen an der 
Eröffnungsfeier Theil, doch eben nur diejenigen, 
welche aus dem erwähnten Anlaß ſich in Berlin 
befanden; die Könige von Baiern, Sachſen und 
Würtemberg waren nicht darunter. Diesmal iſt 
die Abſicht des Erſcheinens der Bundesfürſten 
eine nationalpolitiſche. Die Frage, wie das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen der kaiſerlichen Gewalt und den 
Bundesſtaaten ſich nach dem zweimaligen Thron 
wechſel geſtalten werde, iſt in Deutſchland und 
im Auslande nicht unerörtert geblieben. Mit 
leiſer Beſorgniß dort, mit verhaltener Hoffnung 
hier hat man erwogen, ob nicht eine Lockerung 
dieſes Verhältniſſes die Folge davon ſein könne, 
daß an die Stelle des ehrwürdigen Begründers 
des Reiches und des mit den meiſten Bundes- 
fürſten perſönlich befreundet geweſenen Siegers 
von Wörth ein Kaiſer getreten, dem dieſelben 
faſt durchweg an Jahren weit voraus ſind. Wäre 
es jemals zu einer ernſten politiſchen Probe hier- 
auf gekommen, ſo hätte ſich ſicherlich gezeigt, daß 
der Nationalſtaat im Bewußtſein des deutſchen 
Volkes zu feſt begründet iſt, als daß der Wech- 
ſel perſönlicher Beziehungen ihn im Mindeſten 
erſchüttern könnte. Aber die Kundgebung, zu 
welcher die Bundesfürſten nach Berlin kommen, 
liefert den erfreulichen Beweis, daß ſolche Er- 
wägungen überflüſſig ſind, daß wir ihre Gefin- 
nungen richtig beurtheilt haben, als wir am Tage 
nach dem Tode Kaiſer Friedrichs ſchrieben: „Un- 
verändert iſt die Macht und der Entſchluß der 
einigen Nation, der mit dem Kaiſerhauſe un⸗ 
trennbar verbundenen Fürſten, Deutſchlands ſtaat⸗ 
liche Einheit und Stellung in der Welt aufrecht 
zu erhalten.“ 


In dem Gottesdienſt, welcher heute aus 
Anlaß der Eröffnung des Reichstages in der 
Kapelle des königlichen Schloſſes abgehalten wurde, 
wirkte neben dem Domchor auch das Muſikkorps 
des Kaiſer-Franz Garde-G.enadierregiments mit. 
Eröffnet wurd; dieſelbe durch den 80. Pſalm 
„Du Hirte Iſraels“, der in der Kompoſition von 
Bootnianski vorgetragen wurde. Der Liturgie 
wurden die von Neidhardt, dem früheren Direk- 
tor des Domchors, komponirten Geſänge der jo- 
1 ĩw A NA 


im Auslande 


fonft machte ſich das luſtige Völkchen viel Ver- 


Plantagen hatten die Sklaven äußerlich im Gan- |gnügen, beſonders im Mondenſchein, wo fie nach 


zen ein nicht gerade hartes Loos. 


Ihre Herren] den einförmigen Klängen einer großen Trommel 


Deutſche Kulturarbetten in einer waren für fie gerade fo beſorgt, wie bei uns ber tanzten und dazu ſaugen. 


bolländifchen Kolonie. 


Von D. Grundemann. 
FFortſetzung.) 

Die Holländer hatten zuletzt einen großen 
Theil des Landes in ungeſtörtem Beſitz. Aber 
nun wurden ſie erſt inne, wie wenig fie es be- 
nutzen konnten. Es war keiner da, der den 
fruchtbaren Boden hätte bearbeiten können. Den- 
ſelben Mangel hatten die Spanier ſchon früher 
auf den weſtindiſchen Inſeln gefühlt und eine 
Abhilfe deſſelben durch die Einführung afrikani⸗ 
Die Sklaverei aber, 
wenn ſie auch ſcheinbar jene Kolonien zu einer 
reichen Blüthe brachte, iſt der Fluch geweſen, 
unter deſſen Nachwirkungen fie bis auf den Yen. 
tigen Tag kranken und nicht zu Funer gefunden 
Entwickelung kommen können, 

Sehen wir, „eie es damit in Suriname 
ging! Wir Vieh verladen, kommen die aus 
ihrer Helmath weggeſchleppten Schwarzen in den 
Schiffen zu Paramaribo an oder, wie is damals 
genannt wurde, Nenu-Middelzurg. Dort wurden 
fie auf dem Markte zum Verkauf geſtellt. Die 
weißen Herren kamen und kauften ſich die Arbei- 
ter, wie man ein Pferd auf dem Viehmarkte 
kauft. Auf zuſammengehörige Verwandte wurde 
feine Rückſicht genommen. Bei der Einrichtung 
einer Plantage wor die erſte Arbeit, den Urwald 
auszuroden, Kanäle und Gräben anzulegen ıc. 
Von den Schwarzen, die ſchon längere Zeit im 
Lande geweſen waren, wurden etliche zu Auf- 
ſehern geſetzt. Sie trieben ihre Landsleute mit 
der Peitſcht oft noch grauſamer zur Arbeit, als 


Landmann für jeine Pferde, die ihm fein ihrurte 
Geld gekoſtet haben. 
jedenfalls beſſer als vie, welche fe einſt in ihrer 
Heimath beſaßen. Jedem war ein ausreichendes 
Stück Feldes zugetheilt, auf dem fie in den Frei⸗ 
ſtunden und Sonnabends Nachmittags für ſich 
ſelbſt Bananen und andere bauen konnten; dazu 
wurde ihnen wöchentlich eine beſtimmte Quan⸗ 
tität Stockfiſch geliefert; auch konnten fie 
Schweine und Hühner halten, wenn fie das nö⸗ 
thige Futter bauten. Ihre Kleidung wurde 
ihnen ebenfalls geliefert, 


ſten die Beſteuung des Ackers zur Zuckerpflan⸗ 
ung, wozu nach der Schnur abgezeichnete Vier⸗ 
ecke von 3—4 Fuß im Quadrat einen Fuß tief 
ausgehoben und mit einem hohen Rande umge- 
ben Werden, jo daß das ganze Feld wie ein rie 
ſiger Waffelkuchen aussieht. In die Vertiefungen 
werden ſodann die von der letzten Ernte aufge- 
hobenen Stecklinge des Zuckerrohres geſteckt, die 
bald neue Schößlinge treiben. Später iſt das 
Unkraut wegzuhacken und die unterſten vertrock⸗ 
neten Blätter zu entfernen. Wenn das Rohr 
bis zu 12 Fuß ausgewachſen iſt, kommt die 
Ernte. Dies war für die Schwarzen immer eine 
Freudenzeit, denn auch die Sklavenhalter wieder- 
ſprachen nicht der Regel: „Du ſollſt dem Och ⸗ 
ſen, der da driſcht, nicht das Maul verbinden.“ 
Jeder Neger, Mann und Frau, alt und jung, 
hatte dann ſein Stückchen Rohr wie eine Zi- 
garre im Munde, um den ſüßen Saft auszu⸗ 
ſaugen. Dabei ging 
man auf dem Felde fröhlichen Geſang. 


es munter her; oft hört] ten. l ö 
e Auch entflohenen Brüdern und kamen nie zurück. Auf 


Hier und da freilich wurden die Schwarzen 


Ihre men waren von harten Herren grauſam behandelt, and es iſt 
le 


wohl öfter vorgekommen, daß ein Sklave todtge⸗ 
prügelt wurde. Aber noch verderblicher wirkte 
die Sklaverei im Ganzen dadurch, daß die einge- 
führte Bevölkerung in vollſter Unſelbſtſtändigkeit 
gehalten und damit eine weitere Kulturentwicke 
lung vollſtändig gelähmt wurde. An eine He 
bung der Schwarzen durch irgendwelche Erziehung 
und Unterricht dachten die Sklavenhalter nicht. 
Sie waren kurzſichtig daß fie nur Maſchl⸗ 


gent 


gang, 


Die Arbeit war nach nen haben wollten, um möglichſt viel Schätze dem 
unſeren Begriffen nicht gerade hart, am ſchwer⸗] Boden abzugewinnen. 


Die Habſucht hatte ſie 


verblendet. Aber gerade in Suriame haben ſie 


genannten griechiſchen Liturgie zu Grunde gelegt. 
Dann folgte die Predigt des Oberhofpredigers 
D. Kögel und endlich wurde mit Muſikbegleitung 
das Neidhardt'ſche Tedeum geſungen. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Juni. Der Kaiſer ſoll, der 
„Fr. Ztg.“ zufolge, bei dem Empfange der Ge⸗ 
neräle am Dienſtag die ſichere Hoffnung auf Er⸗ 
haltung des Friedens ausgeſprochen und hinzu⸗ 
gefügt haben, er hoffe, wenn ja einmal in Zu- 
kunft die Verhältniſſe ſich ändern ſollten, daß die 
Generäle trotz ſeiner Jugend zu ſeiner Führung 
Vertrauen haben werden. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich werden 
noch bis zum 1. Juli im Stadtſchloß zu Pots⸗ 
dam verbleiben und dann nach Kiel überſiedeln. 
— Prinz Heinrich iſt zum Kommandanten des 
im Juli in Dienſt zu ſtellenden „Hohenzollern“ 
ernannt worden. 

— Se Majeſtät der Kaiſer und Ihre Ma- 
jeſtät die Kaiſerin werden ſich heute Nachmittag 
um 51, Uhr auf der Dampfyacht „Alexandra“ 
bei der Glienicker Brücke in Potsdam einſchiffen, 
um über Charlottenburg nach Berlin zu fahren. 
Die Ankunft in Charlottenburg wird etwa um 7 
Uhr erwartet; die Majeſtäten werden dann in 
offener Kaleſche nach Berlin fahren und im 
Schloß abſteigen. Das Kaiſerpaar wird vor- 
ausſichtlich bis Mittwoch Abend in Berlin ver⸗ 
bleiben. 

— Von anderer Seite wird gemeldet, Ihre 
Majeſtaten würden das Schiff bei Schloß Velle⸗ 
vue verlaſſen; auch weiß dieſer Gewährsmann zu 
berichten: es würde auch für den Fall, daß es 
Sr. Majeſtät beliebt, zu Pferde in die Stadt 
einzuziehen, Alles bereit gehalten. Den Zug 
Ihrer Majeſtäten werden Mannſchaften des Garde- 
Küraſſier-Regiments eskortiren. 


— In Frankreich haben nunmehr die Bo- 
napartiſten beſchloſſen, bei den Erſatzwahlen für 
die Deputirtenkammer mit aller Entſchiedenheit 
ihren eigenen Kandidaten aufzuſtellen. „Der 
Mohr kann gehen“, darf es nicht ohne Ironie 
von Boulanger heißen, wie ſich dies am Sonn- 
tag bei der Erſatzwahl im Charente-Departement 
deutlich gezeigt hat, woſelbſt der Schützling des 
Generals Boulanger, Deroulede, von ſeinem bo- 
napartiſtiſchen und ſeinem republikaniſchen Mit- 
bewerber aus dem Felde geſchlagen wurde. Ueber- 
dies haben die Bonapartiſten ebenfalls ihren Ge- 
neral: den ehemaligen Kriegsminiſter du Barail, 


einer der äußerſten Plantagen zſchlugen die Skla⸗ 
ven ihren Herrn ſammt den Aufſehern todt und 
zogen ebenfalls in die Wildniß. Dort ſchloſſen 
ſich die Schwarzen, die man ſeitdem die Buſch⸗ 
neger nennt, zu einem Gemeinweſen zuſammen, 
führten aber im übrigen ein vollſtändig wildes 
Leben wie einſt ihre Vorfahren in Afrika. Als 
ſie aber erſt zahlreich genug waren, machten ſie 
häufige Einfälle in die Kolonie, raubten und 
mordeten und zogen immer neue Schaaren von 
Schwarzen mit ſich. Die Kolonie wurde mit 
Schrecken erfüllt. Das Mutterland ſchickte Mi⸗ 
litär. Aber den Buſchnegern war nicht jo leicht 
beizukommen. Oft überfielen fie aus ihren 
Schlupfwinkeln die Soldaten, ehe dieſe nur merf- 
ten, daß der Feind nahe ſei. Es floß viel Blut 
in langjährigen Kämpfen und wurden ungeheure 
Summen Geldes ausgegeben. Schließlich mußte 


— und damit das koloniſirende Mutterland —ſich die bolländiſche Regierung dazu verſtehen, 


recht ſchlimme Erfahrungen machen müſſen. 
Menſch läßt ſich nämlich nie ſo ganz 
gen, daß er zur bloßen Maſchine wird. 


flüchten. Dort ſammelten 


mehrere Häuflein, die zu Zeiten beſonders großen | derten. 
Als im Jahre 1712 die] „Poſten“ Foftete 


Zuwachs erhielten. 


Der] mit dem Häuptling der 
entwürdi⸗ſchließen. 
Der] und die Kolonie kam nicht eher 
Hang zur Freiheit trieb bei jeder Geletzenheit bis mit dem Aufwande von me 
Sklaven, fortzulaufen und ſich in die Wälder zu] Mark eine Reihe r 
ſich nach und nad |ren, welche die Einfälle der Buſchneger verhin 


ſchneger Frieden zu 


Aber gehalten — 


als 27 Mill- 
von Befeſtigungen angelegt wa⸗ 


Die Unterhaltung dieſer ſogenannten 
fortwährend große Summen. 


holländiſche Kolonie von franzöſiſchen Kriegejcif- Das Mutterland hatte ungeheure Opfer bringen 


fen bedroht wurde, 


Feinde würden ihnen ihre Sklaven rauben. Sie] lonie ganz verſchwanden. 
von den Franzoſen die führten und führen noch jetzt ihr Leben in dem 
ſchickten fie dann in] völlig barbariſchen Heidenthum ihrer Väter. 


erzählten den Schwarzen 
ſchrecklichſten Geſchichten und 
den Wald, daß ſie ſich verſtecken ſollten, bis der 
Feind abgezogen ſei. Aber die Schwarzen ruder⸗ 
ten den Fluß weiter hinauf bis über die Strom⸗ 
ſchnellen, wo ihnen die Weißen nicht folgen konn⸗ 
Dort vereinigten fle ſich mit ihren früher 


fürchteten die Beſitzer, die] müſſen, denen gegenüber bie Vortheile der Ko⸗ 


Die Buſchneger aber 


(Fortſetzung folgt.) 


zwiſchen Deutſchland und Rußland; 


der allerdings ebenſo kommandolos iſt wie Bou- 
langer ſelbſt. „General“ du Barail wird nun⸗ 
mehr bei der bevorſtehenden Erſatzwahl im Dor- 
dogne⸗Departement kandidiren und hat bereits in 
dem Organ der Partei des „Appel du peuple“, 
der „Patrie“ ſein Pronunciamiento veröffent- 
licht. Einem Mitarbeiter des „Figaro“ hat der 
imperialiſtiſche Parteiführer auch eine authentiſche 
Interpretation ſeiner Kundgebung ertheilt. Nicht 
ohne Komik iſt, wie die beiden Generale einan 
der beſchuldigen, ſich wechſelſeitig ihr politiſches 
Programm entwendet zu haben. Auch der Ge⸗ 
neral du Barall verlangt die Verfaſſungsreviſion 
und die Auflöſung der Deputirtenkammer mit 
dem Hinzufügen, daß dies ſchon ſeit Jahren For⸗ 
derungen ſeiner Partei wären. Daß der bona- 
partiſtiſche Parteiführer alle Schlagworte der 
Imperialiſten wiederholt und pomphaft verlangt, 
das durch das allgemeine Stimmrecht emanzipirte 
Volk ſolle, mit ſeinem Stimmzettel bewaffnet, in 
Folge der unverzüglichen Kammerauflöſung in 
den Vollbeſitz ſeiner Rechte gelangen, kann nicht 
überraſchen. Es fehlt nur noch, daß auch die 
Orleaniſten mit ihrem General, dem Duc d' Aumale, 
auf der Bildfläche erſcheinen. Allerdings hat es 
mit der Rückkehr des „erlauchten Verbannten“ 
allem Anſcheine nach noch gute Wege. In die- 
fer Beztehung liegt folgende telegraphiſche Mit- 
theilung vor: 

Paris, 23. Juni. Der Miniſterrath 
ſprach ſich dahin aus, daß die gegenwärtigen Um⸗ 
ſtände nicht geſtatteten, die Rückkehr des Herzogs 
von Aumale nach Paris zu genehmigen. 

— Heute Vormittag fand feierlicher Gottes- 


dienſt in der Friedenskirche zu Potsdam ſtatt. 


Bald nach 10 Uhr erſchienen Ihre Majeſtäten, 


denen ſich die in Potsdam anweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten angeſchloſſen hatten, die erbprinzlich Mei⸗ 


ninger Herrſchaften, Prinz Friedrich Leopold, der 
Großherzog von Baden, der Erbgroßherzog von 
Heſſeu u. A. Se. Majeſtät der Kaiſer trug 
die Uniform ſeines Leib-Hufaren-Regiments. Hof- 


prediger Windel hielt die Rede zum Gedächtniß 


des hochſeligen Kaiſers. — Schon am frühen 
Morgen hatte Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ 
Mutter die Friedenskirche beſucht und mit den 
Prinzeſſinnen⸗Töchtern an dem Sarge des hoch- 
ſeligen Gemahls längere Zeit in Andacht ver- 
weilt. Heute Abend wird Allerhöchſtdieſelbe einem 
Trauergsttesdienſt in der Kirche zu Bornſtedt 
beiwohnen. 

— Die letzte Reiſe des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paares nach Kopenhagen hat, wie erinnerlich, im 
vorigen Spätjahr den Anlaß zum letzten Beſuch 
gegeben, den die allerhöchſten ruſſiſchen Herr- 
ſchaften dem Kaiſer Wilhelm und dem deutſchen 
Kaiſerhauſe machten. Da jetzt wieder eine Reiſe 
des Zaren und jeiner Gemahlin nach Kopen⸗ 
hagen nahe bevorſteht, ſo iſt es begreiflich, daß 
man vermuthet, ſie werde wiederum zum Anlaß 
genommen werden, um einen Beſuch in Berlin 
zu machen. Daran knüpfen einige Zeitungen 
ohne Weiteres Betrachtungen über die bevor⸗ 
ſtehende Anlehnung Rußlands an die deutſche 
Politik, über angebliche beſondere perſönliche Nei⸗ 
gungen des neuen Kaiſers für Rußland und 
ſeinen Herrſcher und ſchließlich ſieht man bereits 


Rußland an der Seite Deutſchlands gegen alle 


deſſen Feinde. Das alles ſind Phantaſiegebilde, 
die auf eine einſtweilen noch gar nicht beſtätigte 
Muthmaßung aufgebaut ſind. Was dagegen als 
ſicher angenommen werden darf, iſt die erfreuliche 
Thatſache, daß der Friede ſeit längerer Zeit hier 
nicht jo wohl gefeftigt galt, als eben jetzt. Da 
Kaiſer Wilhelm gleich ſeinen Vorfahren kein 
höheres Ziel erkennt, als unſerm Volke den Frie⸗ 
den zu erhalten, und da er zweifellos in ſeiner 
erſten Thronrede dieſen ſeinen Geſinnungen ent⸗ 
ſchieden Ausdruck geben wird, ſo darf man — 
Zwiſchenfälle ausgeſchloſſen — auf einige ruhige 


Zeit vertrauen. 


Ausland. 

Wien, 23. Juni. Ein offiziöſer Peters⸗ 
burger Brief der „Polit. Korreſp.“ ſpricht diz 
Ueberzeugung aus, Kaiſer Wilhelm II. werde an⸗ 
geſichts der friedlichen, korrekten und vertrauens; 
vollen Haltung des ruſſiſchen Kabinets alle etwa⸗ 
nigen Vorurtheile gegen Rußland ablegen; die 
Politik des deutſchen Kaiſers werde, falls ſie von 
dem allen Völkern gemeinſamen Friedens wunſche 
geleitet werde, mit derjenigen Rußlands in Ein⸗ 


klang gebracht werden können, es gebe übrigens 


gegenwärtig nirgends Anlaß zu Mißhelligkeiten 
Rußland 


bringe Deutſchland und Oeſterreich Vertrauen 


entgegen und biete letzterm die Gelegenheit, die 
Konfliktſloffe 


nach Möglichkeit zu beſeitigen. 
(Wenn dieſer Wunſch Rußlands aufrichtig ge- 


meint iſt, ſo werden die verbündeten Mächte es 


an Entgegenkommen gewiß nicht fehlen laſſen; 
ein Vorurtheil gegen Rußland beſteht in Deutſch⸗ 


land nirgends, wohl aber hat Deutſchland mit 
ſeiner langmüthigen Verſöhnungspolitik allerdings 


bei Rußland hoͤchſt üble Erfahrungen gemacht, 
welche ein ſehr begründetes und ſehr berechtigtes 
Mißtrauen hinterlaſſen haben. Es wird Ruß- 


lands Sache ſein, dieſes Mißtrauen wieder zu 


zerſtreuen. 

Petersburg, 23. Juni. Das Nichterſcheinen 
des Kaiſerpaares bei dem evangeliſchen Trauer⸗ 
gottesdienſte in der Petrikirche wird hier vielfach 


kommentirt. Die Gründe, welche heute der 
„Graſhdanin“ für das Nichterſcheinen angiebt, 
ſind kaum ſtichhaltig. Das Blatt ſagt, der 


Gottesdienſt ſei auf die alleinige Initiative der 
deutſchen Kolonie hin inſcenirt worden, außerdem 
ſei der deutſche Botſchafter v. Schweinitz beur⸗ 
laubt geweſen u. ſ. w. Unſeres 


Wiſſens hat! 


jedoch, in Anbetracht der allerhöchſten Beſtim⸗ 
mungen beim Tode Kaiſer Wilhelms, auch bei 
dem jetzigen Trauerfall die deutſche Kolonie den 
Impuls zu dem Gottesdienſt aus Peterhof er- 
wartet, von wo aus auch angeblich das Erſchei⸗ 
nen der geſammten hohen Herrſchaften zugeſagt 
wurde. Demgemäß war der Zutritt zur Kirche 
nur mit Billets geſtattet. Die Gründe, welche 
das Kaiſerpaar und den Thronfolger von der 
Theilnahme an der Todtenfeier abhielten, ſind 
uns unbekannt. 

Serajewo, 23. Juni. Der Kronprinz Ru⸗ 
dolf iſt Abends in Bilek eingetroffen. Auf dem 
ganzen Wege von Stolac bis dahin wurden dem⸗ 
ſelben von der Bevölkerung huldigende Ovationen 
dargebracht. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 25. Juni. Der geſtrige Tag war 
zu einer Erinnerungs- und Gedenkfeier für den 
hochſeligen Kaiſer Friedrich beſtimmt, alle Kirchen 
waren in Folge deſſen überaus zahlreich beſucht 
und die Andächtigen lauſchten den Worten der 


das thatenreiche Leben, das ſegensreiche Wirken, 
die große Herzensgüte und die unvergleichliche 
Menſchenfreundlichkeit des kaiſerlichen Dulders 
ſchilderten und manchen Augen Thränen entlockten. 
Zu einer erhebenden Trauerfeier geſtaltete ſich 
auch der Gottesdlenſt für die Kriegervereine, 
welche Nachmittags 3 Uhr in der Peter-⸗Paul⸗ 
Kirche abgehalten wurde. Geſtern Nachmittag 
veranſtaltete auch die Loge zu den drei goldenen 
Ankern eine tief ergreifende Gedenkfeier, welche 
in gehobener, feierlich ernſter Stimmung verlief. 
Doch auch in manchem Familienkreiſe mögen 
geſtern die Gedanken bei dem theuren Entſchla⸗ 
fenen geweilt haben und überall iſt der Bitte 
Ausdruck gegeben: Gott möge der Seele Kaiſer 
Friedrichs den ewigen Frieden ſchenken. Sein 
Andenken wird ewig lebendig bleiben, wo deutſche 
Herzen ſchlagen. 

— Wohl auf keinem anderen Wege wäre 
es möglich, die ungeheuren, für mildthätige Zwecke 
nothwendigen Mittel zu beſchaffen, als auf dem 
der Lotterie, denn ein Jeder giebt leichter ſein 
Scherflein zur Erreichung wohlthätiger Zwecke, 
wenn er ſich dadurch ſelbſt eine Chance für ſein 
eigenes Wohlergehen ſichern kann. Eine ſolche 
Gelegenheit iſt wieder bei der Neuwieder Rothen 
Kreuz⸗Lotterie, deren Ziehung ſchon übermorgen 
beginnt, gegeben. Bei dem geringen Loospreiſe 
von 1 Mark erwirbt man ſich die Chance auf 
Hauptgewinne von 30,000 Mark, 20,000 Mark, 
10,000 Mark, 5000 Mark u. ſ. w. u. ſ. w., 
im Ganzen 4000 Gewinne im Werthe von 
150.000 Mark. Da wohl kaum Jemand dieſe 
günſtige Gelegenheit, Gutes zu thun und ſich 
ſelbſt zu nützen, vorübergehen läßt, ſo iſt der 
Begehr nach dieſen Looſen bei dem mit dem 
Haupt⸗Debit betrauten Herrn Rob. Th. Schröder 
ganz bedeutend. 

— Einen plötzlichen und ſehr traurigen 
Abſchluß fand eine Vergnügungsfahrt, welche 
geſtern Mittag einige hieſige Familien unternah ' 
men. Die Frau des an der grünen Schanze 
wohnhaften Kaufmanns Max B. befindet ſich mit 
ihren Kindern z. Z. in Höckendorf zur Erholung, 
der Ehemann wollte geſtern ſeiner Familie einen 
Beſuch abſtatten und hatte einige Verwandten 
zur Mitfahrt eingeladen. Gegen 2 Uhr wurde 
die Fahrt mit dem einſpännigen Breakwagen des 
B. angetreten, an welcher ſich außer B. noch 
deſſen Schwiegermutter, Wittwe S., ſeine 
Schweſter Fräul. B., ſein Schwager, Kaufmann 
Hugo W. mit Gemahlin, ſowie der penſionirte 
Poſt-Aſſiſtent W. aus Wollin betheiligten; außer⸗ 


hörige Kinder auf dem Gefährt. Die Führung 
des Wagens hatte Herr B. übernommen, doch 
ſchon bei der Abfahrt die grüne Schanze hin⸗ 
unter ſcheint das Pferd wild geworden zu ſein, 
der Wagen gerieth in ſchnellſte Gangart und die 
Inſaſſen ſchrien auf, weil ſie Angſt hatten, das 
Gefährt würde über das Bollwerk hinaus in die 
Oder gerathen. An der Ecke des Garniſon-La⸗ 
zareths riß deshalb Herr B. die Zügel herum, 
damit der Wagen nach dem Bollwerk zu um⸗ 
biege, dies geſchah auch, doch war die Wendung 
ſo plötzlich, daß der Wagen umgeworfen und auf 
die Inſaſſen geſchleudert wurde, während das 
Pferd beim Hinſtürzen das Genick brach und auf 
der Stelle todt blieb. Die Inſaſſen des Wagens 
haben faſt ausnahmslos Verletzungen erlitten, eine 
beſonders ſchwert die Frau des Kaufmanns W., 
bei welcher anſcheinend ein Schädelbruch erfolgt 
iſt, und der penſionirte Poſt-Aſſiſtent W. aus 
Wollin, der eine ſchwere Kopfverletzung davon⸗ 
trug. Die Verletzten wurden ſofort nach dem 
Garniſon-Lazareth geſchafft, wo ihnen in zuvor⸗ 
kommendſter Weiſe die erſte Hülfe geleiſtet wurde. 
Frau W. wurde ſodann mittelſt Tragkorbs nach 
der Krankenanſtalt „Bethanien“ geſchafft, doch iſt 
ihr Zuſtand ein wenig hoffnungsvoller. 

— Am Sonnabend wurde die verehel. Ar⸗ 
beiter Butt geb. Holz wegen eines auf dem 
Boden eines Hauſes der großen Wollweberſtraße 
ausgeführten Wäſchediebſtahls in Haft genommen. 
Bei einer Hausſuchung in deren Wohnung fan: 
den ſich noch ſehr viele Wäſcheſtücke. darunter 
ca. 50 Servietten, welche zweifellos aus Dieb⸗ 
ſtählen herrühren. Zur Ermittelung der einzel 
nen Fälle wäre es erwünſcht, wenn ſich ſolche 
Perſonen, bei denen in letzter Zeit Wäſchedleb 
ſtähle vorgekommen find, im Kriminal-Büreau, 
große Wollweberſtraße 60—61, melden würden. 

— Geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr 
gerieth im Forſt zwiſchen Finlenwalde und Pode 


juch eine Kiefern- Schonung in Brand, dochl 
wurde die Gefahr nach kurzer Zeit beſeitigt. 


fd Maſern; 
3 Todesfälle zu verzeichnen find, davon 59 Er- 
krankungen (2 Todesfälle) im Kreiſe Ueckermünde 
und 2 Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin. 


in Stettin. 


der königl. 


Reaktion gegen die letzte Regierung. 
und Ulpian. Der Staatsrath des Kaiſers. Güte 
und Frömmigkeit, Pietät und Schwäche des Alex⸗ 
ander Severus. 
die Perſer und die Germanen. 
ander Severus. 
hochintereſſanten Abbildungen reichlich geſchmückt, 
und feſſeln namentlich die verſchiedenen Bauten 
des Caracalla den Beſchauer. 


— In der Woche vom 10. bis 16. Juni 
amen im Regierungsbezirk Stettin 139 Erkran- 


kungen und 17 Todesfälle in Folge von an- 


ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten 
woran 63 Erkrankungen und 


Sodann folgen Scharlach und Rötheln 
mit 32 Erkrankungen (7 Todesfällen), davon 7 
Erkrankungen (3 Todesfälle) in Stettin. An 


Diphtherie erkrankten 27 Perſonen (7 To⸗ 
desfälle), davon 9 (2 Todesfälle) in Stettin, und 


an Darm-Typhus 17 Perſonen, davon 3 
In den Kreiſen Anklam, Naugard, 
Pyritz und Regenwalde kam kein Fall von an- 
ſteckenden Krankheiten vor. 

— Das wegen des Hinſcheidens Sr. Ma- 
jeſtät Kaiſer Friedrichs ausgefallene Konzert der 


Berliner Liedertafel findet nun beſtimmt Sonn- 
tag, den 1. Juli, in „Sommerluſt“ ſtatt. 


Prediger, welche nochmals in beredten Worten“ 


Kunſt und Literatur. 


Karte der Umgegend von Stettin von H. 
Dunker, Topograph der königl. Landesauf⸗ 
nahme, Stettin bei H. Dannenberg. Preis 1 
Mark, auf Leinewand 2 Mark. Die Karte 
zeichnet ſich neben handlichem Format durch größte 
Zuverläſſigkeit aus, da derſelben das Material 
Landesaufnahme zu Grunde liegt 
und die für dieſe geltenden Signaturen ebenfalls 
benutzt wurden. Aus dieſem Grunde dürfte ſie 
namentlich auch für den Gebrauch der Herren 
Offiziere zu empfehlen fein. Die Ausführung in 
6 Farben macht ſie ſo überſichtlich, als bei der 
genauen Angabe aller Details nur möglich. Die 
Karte iſt für die Touren um Stettin ſehr zu 
empfehlen und faſt unentbehrlich. [116] 

Denkmal der Liebe, Predigten des am 20. 


Dezember 1885 ſelig vollendeten Generaljuperin- 
tendenten der Provinz Pommern D. A. S. Jaspis, 
erbaut aus hinterlaſſenen noch ungedruckten Ma- 
nuffripten von feinem Sohne Johannes Siegis- 
mund Jaspis, Paſtor zu Buchholz. Gotha, Friedr. 


ndr. Perthes, 1888. Preis 2,40 Mark. Dieſe 


Aredigten, die das Siegel des Geiſtes und der 
Kraft an ſich tragen, überragen weit die oft 
fedeileichte Waare des jetzigen Büchermarktes. 
Die Jas pis'ſche Predigtweiſe iſt noch nicht jo 
bekannt, als ſie verdient. 
man wegen der ausgeprägten Lehrhaftigkeit leicht 
den Eindruck des Nüchternen und Verſtandesmä⸗ 
ßigen, bald aber ergreift uns der in die Tiefe 
dringende und in 
ſprühende Geiſt des in der heiligen Schrift, dem 
Liede der Kirche, den Erfahrungen des chriſtlichen 
Innen- und Außenlebens, ſowie in den Bewer 
gungen des Menſchenherzens gründlich bewan⸗ 
derten Verfaſſers. 
gehend, weiß der Redner in zwingendem Ge⸗ 
dankenfortſchritt die Leſer, wie gewiß einſt die 
Hörer, mächtig zu feſſeln und für die Gedanken ⸗ 
arbeit, die ſie erfordern, reichlich zu entſchädigen. 
Nirgends eine Bewegung in ausgefahrenen Gleiſen: 
keine Seite, die nicht Neues und Eigenthümliches 
darböte. 
volle Durchbrüche wirkt die Rede wahrhaft er- 
wecklich. 


Zu Anfang empfängt 


ſeiner Lebendigkeit Funken 


Von ſicherer Grundlage aus- 


Durch blitzartige Lichtblicke und kraft⸗ 


[106] 
Geſchichte des römiſchen Kaiſerreichs von 


der Schlacht bei Actium und der Eroberung Egyp- 
tens bis zu dem Einbruche der Barbaren von 
Viktor 
Guſtav Hertzberg. 
72.74 Heft à 80 Pf. 
zu. Günther in Leipzig. 

dem befanden ſich zwei zur Familie des W. ge-|_ 


Ueberſetzt von Profeſſor Dr. 
Mit circa 2000 Iluſtrationen. 
Verlag von Schmidt 


Duruy. 


Wiederum ſind drei Hefte von dem groß 


angelegten Werk erſchienen, und enthalten Die- 
ſelben folgende Kapitel: Caracalla (2. Februar 


211 bis 8. April 217). Verleihung des römi- 


ſchen Bürgerrechts an alle freien Einwohner des 


Reiches, Macrinus (im April 217 bis zum 8. 


Juni 218) und Elagabal (8. Juni 218 bis 


Alexander Severus. I. 


zum 11. März 222). 
Mammäa 


Die Arſakiden⸗Feldzüge gegen 
Tod des Aler- 
Auch dieſe Lieferungen ſind mit 


[107] 

Eine Abbildung des Ehrenpreiſes, welchen 
Seine Majeſtät der hochſelige Kaiſer Friedrich 
für das große Jubiläums⸗Armee-Jagd-Rennen zu 
Hoppegarten in dieſem Jahre ſtiftete, bringt die 
Nr. 51 der in Berlin NW., unter den Linden 60, 
erſcheinenden „Sport- Welt." Das Blatt, welches 
wöchentlich drei Mal erſcheint, hat ſich mit der 
Verbreitung dieſes Kaiſerpreiſes ein beſonderes 
Verdienſt erworben, und das um ſo mehr, als 
derſelbe die einzige Ehrengabe des dahingeſchie⸗ 
denen Herrſchers iſt. Den neu vom 1. Juli ab 
hinzutretenden Abonnenten werden ſowohl das 
Bild mit dem Kaiſerpreis als auch die übrigen 
bis 1. Juli erſcheinenden Nummern gratis nach- 
geliefert. 


Aus den Provinzen. 

Greifswald. Wie das ſoeben ausger 
gebene amtliche Perſonal - Verzeichniß unſerer 
Hochſchule erſehen läßt, beſteht der geſammte 
Lehrkörper derſelben in dieſem Sommerſemeſter 
aus 42 ordentlichen, 20 außerordentlichen Pro 
feſſoren und 13 Privatdozenten. Nach den Fa⸗ 
kultäten kommen auf die theologiſche 1 ordent⸗ 


iche, 2 außerordentliche Profeſſoren, 2 Privat- 
dozenten; auf die juriſtiſche 7 ordentliche Pro- 
feſſoren, 1 Privatdozent; auf die mediziniſche 9 
ordentliche, 7 außerordentliche Profeſſoren, 5 Pri- 
vatdozenten; auf die philoſophiſche Fakultät 22 
ordentliche, 11 außerordentliche Profeſſoren, 5 
Privatdozenten; außerdem ſungiren 5 Lehrer 
für neuere Sprachen und Künſte. — Die Ge- 
ſammtzahl der an unſerer Univerſität in dieſem 
Semeſter immatrikulirten Studirenden beträgt 
1038, wovon der theologiſchen Fakultät 377, 
der juriſtiſchen 88, der mediziniſchen 478 und 
der philoſophiſchen 123 Studirends angehören. 
Köslin, 23. Juni. Ein erſchütternder 
Unglücksfall trug ſich vorgeſtern in der Nähe von 
Vorwerk Belgard zu: Das Kind eines Bahn- 
wärters fiel dort in die Perſante und wurde 
von der Strömung, welche an dieſer Stelle ſehr 
reißend iſt, ſchnell fortgeführt. Der Bauerhofs- 
befiger Zülow in Vorwerk Belgard, ein tüchtiger 
Schwimmer, ſprang ſchnell entſchloſſen in den 
Fluß, um das Kind zu retten, mußte ſeine edle 
Abſicht jedoch mit dem Leben büßen. Der Ver⸗ 
unglückte hat ſchon vier Kinder vom Tode des 
Ertrinkens gerettet und iſt Inhaber zweier Net- 
tungsmedaillen; er hinterläßt 5 Kinder. 
Stolp, 23. Juni. Am morgigen Tage 
vor 23 Jahren weilte gerade Kaiſer Friedrich, 
damals Kronprinz von Preußen und Statthalter 
von Pommern, in den Mauern unſerer Stadt. 
Am 24. Juni 1865, Nachmittags 5 Uhr, traf 
der hohe Herr hier ein und beſichtigte das hieſige 
Landwehr-Bataillon und das Huſaren-Regiment. 
Abends gegen 10 Uhr kehrte der Kronprinz mit 
den Generalen und Stabsoffizteren in die Stad 
zurück; ebenſo rückten auch die Mannſchaften ein 
Faſt auf dem ganzen Wege ritt Se. königliche 
Hoheit den Schwadronen zur Seite und unterhielt 
ſich mit Offizieren, Unteroffizieren und Mann- 
ſchaften aufs leutſeligſte und freundlichſte. Am 
25. Juni, Vormittags, wohnte der Kronprinz 
der Grundſteinlegung der St. Petrikirche bei. 
Die Stiftungsurkunde, welche in den Grundſtein 
gelegt wurde, trägt die Unterſchrift des verewigten 
Kaiſers: „Friedrich Wilhelm, Kronprinz von 
Preußen, Statthalter von Pommern.“ Der 
Kronprinz that die erſten drei Hammerſchläge. 
Nach der Grundſteinlegung beſuchte der Kron- 
prinz den Gottesdienſt in der St. Marienkirche 
(der 25. Juni war ein Sonntag) und verließ 
dann unſere Stadt. ng 


Bankweſen. 

Oeſterreichiſche Südbahn (Lombarden) Spro- 
zentige Prioritäten Ser. B. Die nächſte Zie⸗ 
hung findet 1. Juli ſtatt. Gegen den Kours- 
verluſt von circa 3 Prozent bei der Ausloojung 
übernimmt das Bankhaus Karl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 1 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Breslau 24. Juni. Der Trauer-Gottes⸗ 
dienſt war in allen Kirchen außerordentlich be⸗ 
ſucht. Die evangeliſche Hauptkirche zu Sankt 
Eliſabeth und der Dom prangten in herrlichem 
Trauerſchmuck. Im Dome hielt der Fürſtbiſchof 
das Hochamt und eine potriotiſche Predigt. 

Halle a. S., 24. Juni. Der Direktor des 
phyſtologiſchen Inſtituts in Jena, Hofrath Pro- 
feſſor Breyer, iſt zum Herbſt an die Berliner 
Univerſität berufen worden. 

Dresden, 23. Juni. Ihre königliche Hoheit 
die Frau Herzogin von Genua wird nächſte Woche 
die königliche Sommerreſidenz Pillnitz verlaſſen 
und direkt nach Baden-Baden reiſen. * 


Seine Hoheit der Prinz Albert von Sachſen⸗ 


Altenburg iſt nach der Beiſetzung ſeiner Gemahlin 


Prinzeſſin Marie heute Morgen ½ 1 Uhr auf 


dem Schloſſe Albrechtsburg wieder eingetroffen. 
Altenburg, 23. Juni. Während der Bei- 
ſetzung der Prinzeſſin Marie von Altenburg waren 
alle Geſchäftsläden, Fabriken und Werkſtätten 
geſchloſſen. Der Trauerzug währte faſt zwei 
Stunden. Die Straßen waren mit Tannen⸗ 
zweigen beſtreut und zeigten reichen Trauerſchmuck. 
Viele Tauſende von Menſchen füllten die Straßen 
und öffentlichen Plätze. 

Paris, 24. Juni. Zehn franzöſiſche Stu⸗ 
denten aller Fakultäten richten an die Freiburger 
„Haſſoboruſſen“ die Aufforderung, zehn der Ihrigen 
zu ernennen, um auf Schweizer Terrain für den 
franzöſiſchen Landsleuten in Freiburg angethanen 
Schimpf Satisfaktion zu geben. 

Paris, 24. Juni. Aus Theſey und Joup 
im Arrondiſſement Nancy wird gemeldet, daß 
deutſche Bewaffnete und uniformirte Gendarmen 
die franzöſiſche Grenze überſchritten hätten. Einer 
von ihnen, darauf aufmerkſam gemacht, ſoc an⸗ 
geblich erwidert haben: „Das iſt mir egal.“ 

Peſt, 23. Juni. In der Sitzung der 
ungariſchen Delegation ſprach der Präſident Graf 
Tisza anläßlich des Ablebens Kaiſer Friedrichs 
ſein tiefſtes Beileid für das deutſche Kaiſerhaus 
und für die deutſche Nation aus. Die Rede 
wurde von den anweſenden Delegirten ſtehend 
angehört und zu Protokoll genommen. 

Chicago, 22. Juni. Die republikaniſche 
Nationalkonvention begann heute Vormittag mit 
den Abſtimmungen. Die abjolute Majorität be- 
trägt 417 Stimmen. Nach drei Stimmgangen 
vertagte ſich die Konvention ſodann bis 7 Uhr 
Abends. In der dritten Abſtimmung erhielt Ge⸗ 
neral Sherman mit 244 die meiſten Stimmen 


I 


einmal der Profeſſor darf darum wiſſen. 


— 


b babe es Dir zu plötzlich geſagt. 


Zu neuem Leben. 


Erzählung von Bes ant-Riee. 
13 


Ruth warf ſich weinend und lachend in die 
Arme ihrer neuen Schweſter. Das neue, große 
Glück war zu viel für ſie. 


„Still, Kind! Ruhig, liebes Herz! Ich 
So lehne 
Deinen Kopf an meine Schulter und beruhige 
Dich.“ 

Sie ſprach 
Stimme zu ihr. 

„Wir müſſen unſer Geheimniß bewahren, nicht 
Nur 
wir drei, Du und ich und mein Bruder, wir 
wollen an dieſem ſchweren Werke arbeiten, 
Morgen werde ich Dir ſagen, was wir ſuchen, 
Du mußt uns dabei helfen. In den kommenden 
Jahren werden wir ſehr glücklich fein." Sie 
ſah wieder ihren Bruder an. „Du und ich und 
Georg — wir drei zuſammen. In jedem Falle 
glücklich, auch wenn wir die Kenntniß ſeiner Un⸗ 
ſchuld nur allein beſitzen, glücklich auch, wenn 
ihm die Welt nie feine Ehre wiedergiebt. Wir 
müſſen für einander leben, geliebte Ruth. Du 
mußt ihn zu empfangen denken, wie man einen 
Soldaten empfängt, der ſiegreich heimkehrt; denn 
er hat einen ſchweren Kampf beſtanden und iſt 
unverwundet daraus hervorgegangen. Die Sünde 
hat ihn umgeben, unter den ſchlechteſten Menſchen 
von der Welt hat er gelebt und er iſt mit rei- 
— Herzen zurückgelehrt. Wir drei find hier, 

um ſeine Ehre wlederzugewinnen — nicht wahr, 
Du wirft uns dabei helſen?“ 

Als Ruth ſo dalag, den Kopf an Helenens 
Buſen geborgen, die Arme um ihren Hals ge— 
ſchlungen, erhob ſich der Mann am Fenſter, 
trat geräuſchlos näher und beugte ſich über das 
Paar. Seine Augen ſtrahlten vor Liebe. He- 
lene wandte ihr Geſicht zu TVTſVTſVTVTſT(TTTT1T—1T—T—T—T—X—X—X—V—V—T—T—X—T—V—T—vll....——w—w—p—p——— u iz EZ empor und ihre 


in Zwiſchenräumen mit leiſer 


Börſenbericht. 
3 2⁵ Juni. Wetter: ſchön. Temp. 
N. Barom 22“ 6“. Win O 


Wehen ſteigend, per 1000 Klgr. into gelb. 161—167, 
per Juni u. per Juni⸗Julſ 166,5 nom., 0 Zul Auguft 
167 G., per Sey dember- Oktober 170 b. 

Roggen ſteigend, per 1000 Klgr. 1910 Anl. 120—124 
bez, geringer 115—119 bez., per Juni ver Wenn 
125,5 nom., per Ja g 125—126 bez., per Sep: 
tember · Oktober 128,5 —130,5—130 bez., per Ottober⸗ 


November 130, 3131 5 bez. 


Hafer ver 1000 Klgr. to pomm. 118 Fi 4 

Rüböl ruhig, per 100 Klgr. loro o. F. b 49 
B., Sen 8, per September⸗Oktober 47 

Spiritus höher, per 10,000 Liter loko o F. 70er 32 

— 9 5 koer 51 nom., per Auguſt⸗September 70er 


Velroleum per 50 Klgr. loko 11,4 verz. bez 


Stettin, den 23. Juni 1888. 
Stadtverordneten⸗Sitzung 


am Dr’-merftag, den 28. d. Mts., Abends 5½ Uhr. 
Tagesordu nrg. 

Wahl des Vorſtehers und Waiſenraths für den 33. 
Bezirk. — Ein Geſuch, betreffend die Anlegung eines 
Waſſerſtocks am Perſonen⸗Bahnhofe. achbewilligung 
von 180 Ab 64 . ee ger bei der Jo⸗ 
hannis⸗Kloſterkaſſe, und von 1391 % 99 &, für den 
Umbau des alten Waiſenhauſes of 7 Volksſ 1 

Bewilligung von 90 % und 27 % 36 H an 

ba und Unterhaltungskoſten für eine Gaßlaterne 
der Derfflingerſtraße; — von 2100 % zur Kanali⸗ 
ſirung des Mühlengrabens vorlängs der Warſower 
traße; — von 200 % Stellvertretungskoſten für 
a Lehrer; — von 860 % zur Aufſtellung eines 
162 lfd. Meter langen Zaunes an der Nordgrenze des 
Begräbnißplatzes bei Neutorney; und von 350 % zur 

erſtellung einer Wand or ur Theilung des Saales im 

aiſenhauſe. — Nachbewilligung von 434 % 6 9 an 
Eintelberfhreitungen beim Titel X. des Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Etats pro 1837-88. — Vorlage, betreffend den 
Umtauſch und Ankauf von Terrainflächen am Gas⸗ 
anſtaltskanal und am Schwarzen Damm, Bewilligung 
ek 9470 46 Kaufgeld nebſt Wrrtrogstoften, ſowie von 

A zur Vollendung der Drahtſeilbahn von 
— Speicher nach der Gasanſtalt. — Genehmi⸗ 
. eines ga zum § 13 des Sparkaſſen⸗Statuts, 
Verwendung von Ueberſchüſſen. — Ge⸗ 

nehmigung 5 dem Verkaufe der Pachthöfe am Dunzig 
zu rd nach Maßgabe des vorgelegten Parzelli⸗ 
rungsplanes — Genehmigung der Waſſerverſorgung 
des Grundſtücks Lindenſtraße Nr. 3 in Grabow a. O 
— Zuſtimmung zu der Einführung der Gasbeleuchtung 
in Neutorney, und . von 17,700 % Anlage⸗ 
koſten, von 2282 % 72 jährliche Unterhaftungstoften 
und von 1075 % 40 „ jährliche Koſten eines neuen 
Laternen⸗Anzünderreviers. — Genehmigung der Ueber⸗ 
tragung von 7000 % von der für Herſtellung des 
B 8 Unterwiek Nr. 3—6 bewilligten Summe und 
der für die Telephonanlagen in ſtädtiſchen Gebäuden 
Velen 3500 % auf den laufenden Etat. — Be⸗ 
von 1375 % behufs Auflöſung eines Ver⸗ 

ages, betreffend den Kanalanſchluß des Grundſtücks 
Böligerfra be Nr. 23. — Bewilligung von 17,700 % 
7 75 A zur Beſeitigung des Stichkanals am 
Suren Speicher rundſtück, Aufhöhung des Lager⸗ 
Ba Bee da elbſt bezw. für die Herſtellung eines Theiles 
180 dem Speichergrundſtück. — Bewilli⸗ 
AL zum Ankaufe des Gitters um das 
hr der Schillerſtraße und zur Herſtellung eines 
160 A fangen neuen Gitters, ſowie zur Aufſtellung 
dieſer Gitter längs der Grenze des Kirchhofes an der 
Birkenallee und Grabower⸗Straße. — Erneute Vor⸗ 
lage wegen Bewilligung von 229,100 % zur Herſtel⸗ 
lung eines Entwäſſerungskanals vom Bismarckplatze 


bis zur Frauenſtraße. — Zuſtimmung zu den geſtellten ]; 
? a bezüglich der unentgeltlichen Weberlaffung | k 
Fläche des ehemaligen Pionier⸗ 


von 682 Quadratmeter 7 

Waſſer⸗Mebungsplatzes zur a — Bewilligung 

von 7000 % zum Umbau des Etabliſſements Jungfern⸗ 

berg. — Genehmigung der Uebertragung von 1865 44 

ron der zu Gartenanlagen beim Waiſenhauſe 
arailigten © Summe auf den laufenden Elat. 
Nichtöffentliche Sitzung. 

Bericht der Kommiſſion zur Vorbereitung der Erſatz⸗ 


° wahl eines unbeſoldeten Stadtraths. 


Dr. Scharlau. 
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Lippen begegneten ſich; dann ſtrich er mit zit⸗ 
tender Hand über das lange Haar, das auf 
Helenens Schulter lag und nicht ihr, ſondern 
Ruth gehörte. 

Da begannen die Glocken der City den Abend- 
gottesdienſt zu verkünden. Faſt aus jeder Straße 
klang das Geläut, bald laut und mißtönend, 
bald ſüß und melodiſch, von den zahlreichen 
Glockenthürmen der City eine Stimme der 
Ermahnung, für zehntauſende beſtimmt, die aber 
nur hunderte vernahmen. 

Ruth erhob ihren Kopf und blickte ſich be⸗ 
fremdet um; ſie verſuchte, ihre Gedanken in das 
gewohnte Gelels zu bringen. 

„Ich muß jetzt in die Kirche; ich ſpiele 
in St. Etbelred die Orgel, ich muß in die 
Kirche.“ 

Sie ſah nicht aus, wie wenn ſie bis zur 
Kirche gehen könnte, es flimmerte ihr vor den 
Augen und ihre Hände zitterten. 

„Ich will mit Dir gehen, verſetzte Helene, 
„ich will heute Abend anſtatt Deiner ſpielen.“ 

„Ja, ja, wir wollen zuſammen gehen; wenn 
ich nur erſt angefangen habe, da werde ich ſchon 
ſpielen können. Die Orgel beſänftigt, und wir 
wollen zuſammen beten, Du und ich nebeneinan- 
der, für Georg, meine liebe Schweſter.“ Sie 
wendete ſich zu dem Manne. „Sie kommen doch 
auch mit uns, Herr Elwood, nicht wahr? Sie 
kennen ihn ja, und Sie lieben ihn, denn ſonſt 
würden Sie nicht mit Helene dieſe weite Reiſe 
gemacht haben. Kommen Sie mit uns zur 
Kirche. Mein ganzes Sinnen iſt auf meinen 
Bruder gerichtet, ich glaube ihn heute Abend 
jüberall um mich zu haben. Sogar aus Ihrer 
Stimme, Herr Elwood, klang mir die ſeine ent ⸗ 
gegen, die ich nie wieder zu vernehmen glaubte. 
Gehen wir zur Kirche.“ 


7. Kapitel. 
Das fehlende Glied. 


Es war Helene bei ihrer Ankunft in London 
nicht ſchwer geworden, Ruth aufzufinden, denn 


die Leute, bei denen Georg früher gewohnt hatte, 
waren glücklicherweiſe noch in demſelben Hauſe 
und wußten, wohin das Kind gebracht worden 
war. Auch paßte Helene die Lage der Wohnung 
beſſer als irgend eine andere, weil ſie in der 
Nähe der Schiffswerften gelegen war, und in 
denen von London oder Liverpool hoffte fie ir- 
gend welchen Aufſchluß über die Menſchen, die 
fie ſuchte, zu erhalten. Hier, wo jo viele Ma- 
troſen verkehrten, meinte Ben Croil, würden ſie 
wohl die Spur von einem der Meuterer der 
„Lucy Derrick“ entdecken. „Wenn ſie ſicher 
an's Land gekommen find, — was bei der ver- 
trunkenen Geſellſchaft nicht ohne Weiteres anzu⸗ 
nehmen iſt, — jo werden fie zu den Gold- 
wäjchereien gegangen ſein und nach einem län⸗ 
geren oder kürzeren Aufenthalt daſelbſt wird 
einer nach dem andern zum Hafen von Mel 
bourne zurückkehren, an Bord gehen und die 
Reiſe nach London antreten.“ Es war aller- 
dings nur eine ſchwache Ausſicht, aber die ein⸗ 
zige. So ging denn Ben jeden Tag hinab, 
ſtand dort herum, beſichtigte die Schiffe, wenn 
fie anlangten und ging weiter, um einen freieren 
Rundblick zu haben; aber er konnte keinen von 
der Mannſchaft der „Lucy Derrick“ entdecken. 
Wenn ſich Ben Eroil nicht bei den St. Katha⸗ 
rine-, Viktorta- oder Londen-Dods aufhielt, dann 
war er in der Nähe von Limehouſt, Stepney 
oder Poplar zu finden, und am Abend konnte 
man ihn weit draußen bei Ratcliff⸗Highway 
ſehen. Da ſchritt er umher, den Tabak in der 
einen Hand, das Meſſer in der anderen und 
ſchnitt ruhig fort; er ließ ſeine milden, blauen 
Augen umherſchweifen und ſah, wie man an 
Bord der Schiffe ohne ihn fertig wurde. Auf 
den Schiffen fragte er immer nach einer Menge 
Namen, deren Verzelchniß er bei ſich trug, die 
er aber auswendig wußte. Als letzter ſtand der 
Name Boſtom Toms. Einige der Leute waren 
bekannt; aber man hatte jahrelang nichts von 
ihnen gehört oder giſehen und Niemand kannte 
Boſtom Tom. 

Eines Tages bandelte Ben in der Hochſtraße 


Station 3 1 r 2 . 
Hann.-Altenb. B d N Ind 1 Hann. taatsbahn, 
Bahn (viaWeetzen). a cı 0 direkter Anschluss. 
Stürkstes Schwefelbad e und Soolbafl. — Saison: 45. Mal bis Ende September. 


Wohnungen gut und preiswerth in den 6 Königlichen Logirhäusern (Kurhaus, Badehaus etc.). 
Omnibus: Bahnhof Nenndorf; auf Wunsch: 


normirte Preise. 
Vorbestellung von 


Staatlich 
Bahnhof Haste. — 
Wohnungen erbeten. 


Königlicher Kommissionsrath E. A. Munzel, 
"Pächter der Königlichen Logirhäuser. 


Fufikurert. 


Wunfiedel 


im Fichtelgebirge. 


reundliche Stadt mit 4000 Einwohnern, 547 Meter 
Paul Fr. Richters Liebliche Lage, herrliche Gebi 


über dem Meere, Bahnſtation, Geburtsort 
rgsumgebung, die berühmte, zu Wunſiede 
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hörende Lulſenburg; ½ Stunde entfernt Bleraubersin; le ga und lohnende Ausflüge; ſelbſt auf 15 


entfernteſten Gebirgs ibfel nur Tagespartien; ausgeze 
Waldgebirgsluft, Fluß fe u. Wannenbäder, 
Näheres koſtenfrei durch den 


"Bad Elster (Honseceh Sachse. 


er u. ſ. w. 


rkende 


ichnetes 


Quellwaſſer, ozonreiche, nerven 


Lurorts- Verein. 


Eiſenbahnſtation. Poſt und Telegraphenamt. 
Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 


Kurzeit vom 15. Mai bis 20. 


September. 


Vom 20. Auguſt ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreiſe. 


Alkaliſch⸗ſaliniſche Sta e 
Mineralwaſſerbäder. N äder. 
Täglich friſche Molken. 


il der. Pau ſbabe 


(die Salzquelle). Trink⸗ und Badekuren. 
er. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. 
3 zu Kefirkuren. 


AKReeich bewaldete Gegend, reinſte außerordentlich belebende Höhenluft von A Feuchtigkeitsgrade. 


Mineralwaſſer und 
Proſpekte gratis und franko. 


Moorerdrverſandt. 


Königliche Badedirektion. 2 


bei Frankfurt a. Main, 


Station der 


Main-Weser-Balin. hal 


erühmter olken- un 
Luftkurort, 2700 Fuss über 
Meere, 
Prachtvolle Aussicht auf 
den Bodensee u.das Gebirge. 
Casino; Kurgarten; 


Kurkapel le; Waldpark. I 


Hötel & 


"EigneSennerei, Mile EigneSennerei, Milchstation on 

Grosse, schattige Anlagen. 

Frühlings- u. Herbstaufent- 
halt sehr zu empfehlen. 


Säle und Appart, heizbar. 
Pension mit Zimmer un 


n u n C i nn. 


Naturwarme, 
Sool-Bäder, elektrische Bäder, salinische Trinkquellen 
und alkalische Säwerlinge, Inhalations-Salon, ozon- 
1. Mai bis 80. September. 


Grossh. Tess. Badedirektion Bad Nauheim. 


Schweiz (Ct. Appenzell) 


HEIDEN 


Kurbaus I. Ranges. 


FREIHOF & SCHWEIZERHOF| 


Neue Einrichtungen für 


Hydrotherapie. 


Besitzer: 


Altherr-Simond. 


edienung Fr. 7 bis Fr. 10 täglich. — Bergbahn 


kohlensäurereiche und gewöhnliche 


tige Gradirluft, Ziegenmolke. Sommersaison vom 
Abgabe von Bädern auch 
nach dieser Zeit. 

Jäger. 


vor bezw. 


I Vorzügl. Quellwa or-Ver- 
sorgung. Die Wa«se, kuren 
unt. Leitg. v.Hrn.Dr.Wirth, 
Molken-, Sool- u. Fichten- 

nadel-Bäder. 

Decoet täglich frisch bereitet. 


Pension 


[ Catarıh. der Rogpir: der Reapirations- 
organe. Anämie, Nerven- 
Krankheiten. Ghronische 
Aagen- und Darmkatarrhe, 
Rekonvalesenz. 


orschach-Herden 


Naehe Mineral-Pastillen | 


in jedem Sihl bei 


Berlin W., 


Leipzige n ße 8 


H E88 & 


Lig bio Schachtel in allen Apotheken 


Mohel und Dekorations-Atelier 
für Wohnu ngs-Einrichtungen 


i ſoliden Preiſen. 
Rom 


Hoflieferanten 
ch Carl 


Billige Preiſe. Keine Kurtaxe. Wo 


Bewirkt ſchnell u. ſchmerzt 08 offenen Lei 


J Garniſon⸗Apotheke 


träger 
Burſche von ſechszehn Jahren vorüberging. Er 
1 langſam ſeines Weges und hatte 


von Whitechapel Taſchen⸗ 
tuch, — dort bekommt man dieſen koſtbaren 


Artikel zumeiſt, als ein magerer, 


um ein ſeidenes 


die Augen zu Boden geſchlagen. Ben ließ das 
Taſchentuch fallen und faßte Rupert, der ihn 
gewöhnlich bei ſeinen Exkurſtonen begleitete, am 
Arm. 

„Wenn Sie wollen, können Sie Fräulein 
Warneford jetzt einen Dienſt erweiſen. Folgen 
Sie mir in einiger Entfernung. Ich kenne den 
Jungen; aber er wird mir wahrſcheinlich nicht 
ſagen, was ich von ihm wiſſen will. Sobald 
ich von ihm gehe, dann halten Sie ſich ruhig 
hinter ihm, beobachten, wohin er geht, und wo 
er wohnt; laſſen Sie ihn nicht einen Augen- 
blick aus den Augen, und wenn es eine Woche 
dauern ſollte; folgen Sie ihm und bleiben Sie 
bei ihm.“ 

„Schön, ſchön,“ erwiderte 
aſpirant, „ich verſtehe.“ 

„Haben Sie etwas Geld?“ 

„Wie ſollte ich! Ich werde in meinem ganzen 
Leben zu keinem Schilling kommen.“ 

„Fünf Schillinge werden ausreichen, man 
könnte Argwohn ſchöpfen, wenn Sie mehr hätten. 
Folgen Sie ihm, und wenn es nicht anders 
geht, trinken Sie mit ihm, bis die Zeche fünf 

Schillinge beträgt. Dabei ſuchen Sie auf irgend 
eine Art herauszukriegen, — aber ohne zu fra- 
gen, — wo Boſtom iſt, — hören Sie genau: 
Boſtom Tom, — den Aufenthaltsort dieſes 
Menſchen müſſen Sie herauszubringen ſuchen. 
Jetzt bleiben Sie zurück.“ 

Der alte Mann eilte dem Burſchen nach, der 
jetzt wohl fünfzig Schritt voraus war. Als er 
ihn erreicht hatte, faßte er ihn am Arm und 
hielt ihn feſt. 

„Schiffsjunge von der „Lucy Derrick,“ 
niel Mizen, nun habe ich Dich endlich.“ 

Der Junge wendete ſich um. Sein Geſicht 
war erdfahl geworden, und er ſuchte ſich loe⸗ 
zureißen. 


der Stemanns⸗ 


Da- 


J%J%%%V n. ⁵7ꝛ -.-.. y;ym;: ee | Berlin. 

Die im diesſeitigen Amtsbezirke lagernden alten, 
Eiſenbahnzwecken nicht mehr verwendbaren Oberben⸗ 
und Baumaterialien ſollen im Wege des öffentlichen 
Angebotsverfahrens verkauft werden. een 
15 ſind bis zum 17. Juli d. Js, Vormittags 
10% Uhr, portofrei und verſchloſſen mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Ankauf von Altmaterial“ an uns einzu⸗ 
reichen und werden ſolche in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter eröffnet werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Angebote, welche nach der angegebenen Terminſtunde 
eingehen, finden keine Berückſichtigung. Angebotsfor⸗ 
mulare nebſt Maſſenverzeichniß ſind von uns, gegen 
Einſendung von 1 % das Stück, zu beziehen. Je ein 
Exemplar derſelben liegt in den Redaktionen des Central⸗ 
blatts der Bauverwaltung, in der Börſenregiſtratur zu 
Berlin, bei den Bahn meiſtern Schneider in Berlin 


Stettiner Bahnhof). Häaler in Stettin (Mreslauer Mahe 
5 Teſchke in Siehin Centern rap 


ff in Schwedt a. O. zur unentgeltliche. Einſich.⸗ 
nahme während der 3 Geſchäftsſtunden aus. 
CAwin Nn 


Betriets nt Be Berau. Stettin. 
Luftkurort Harzgerode 
in ae N 


20 Minuten von 


Vom 26. Mai bis eptember werde 


nfang 
ich in Bad Lande ck ärztliche 


Praxis ausüben. 


Dr. Schrader, 
Direktor der Provinzial⸗Hebammen⸗ 
Lehr⸗Anſtalt zu Oppeln. 
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Y pbaidttäper U. Plaidriemen 
zu ſehr billigen Preiſen. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 4. 


S S 
Dr. Spranger be Hagentropfen 


helfen Nee bei Migräne, Magenkr., Uebelkeit, 
Kopfſchm., Leibſchm., Verſchleim., Ma enfüäure. 
Aufgetriebenſein, Schwindel, zolik, Skropheln. 
Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigteit en 
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„Sie — Herr Croil! O, mein Gott!“ 

„Ja, mein Burſche, und ich bin froh, Dich 
wieder zu Geſicht bekommen zu haben. Nein, 
Dan Mizen, ſo entkommſt Du mir nicht. 
Siehſt Du den Polizeibeamten da drüben? ich 
brauche ihn nur zu rufen, es war Mord auf 
offener See.“ 

„O, thun Sie es nicht, Herr Croil! ſprechen 
Sie nicht ſo ſchrecklich. Ich war nicht mit auf 
Deck und habe Ihnen doch immer Nachricht ge- 
bracht!“ 

„Das thateſt Du, und ich ſagte mir immer: 
Der Junge brachte die Nachrichten, und es iſt 
alles eingetroffen. Wenn es nun zur Unter⸗ 
ſuchung kommt, und ich bin dabei, ſo werde ich 
dies ausſagen, und Du wirſt frei ausgehen; bin 
ich nicht dabei, dann mußt Du mit den Uebrigen 
baumeln.“ 

„Mit den Uebrigen,“ wiederholte Mizen ſpot⸗ 
tend, „es iſt doch keiner übrig.“ 

„Wie, alle, bis auf Dich, umgekommen?“ 

„Alle, bis auf mich und Boſtom — und einen 
aus der Mannſchaft.“ 

„Kannſt Du das beſchwören? Aber wenn Du 
mich belügſt, dann werde ich Dich mit dem 


Prima geräucherten Speck 
und Bauchstück 


von engliihen Schweinen habe in größeren Poſten billig 
abzugeben. 


F. W. Loebel. 
Dampf⸗Wurſt⸗Fabrik, Königsberg i. Pr. 
Amtlich auf Trichinen unterfucht. 


Velozipedfabrit 


Ag: 0 
ZA Frankenburger 
WK Ottenstein, 


Nürnberg. 
Leiſtungsfähigſte Fabrik von Velozipeden aller Art. 
Billigſte Bezugsquelle von Rohtheilen und Zubehör. 
Dampfbetrieb, Vernicklungs⸗ u. Emaillir- 


Anſtalt. 
Taůchtige Vertreter geſucht. 


Weinstock’s 
21243 x 9 
Hilitär-Ha/sbinden-Rabrix. 
Berlin O., Alexanderſtr. 26, 
liefert nächſt fertigen Halsbinden zu den aller- 
billigſteu Preiſen, auch die dazu gehörigen 
Materialien, wie Roſfhaarſtoff zu Einlagen, 
fertige Einlagen, Haken, Kinnleder, Schnur, 
Schnallen, Riemen, Schnallenfaſſun 
Laſting und Futterſto 


ein 


. den niebrigiien 


Preiſen. Preisverzei e franfo, 


8 


2 % 2, 2,0%. 
2 g 
2 5 7 
2 


N, 


N 


fin echten Korallen, kompletter Schmuck, beſtehend aus 
Armband (Dreih. feſter Reif), Broche (neuefter ele⸗ 
gantefter Facon) und Ohrringen mit echten Haken, 
Alles in ſolideſter, beſter Ausführung, verſende für den 
noch nie dageweſenen billigen Preis von zu⸗ 
ſammen 7,50 % 2 

Dazu paſſende Halsketten in großen, gr Ko⸗ 
rallen mit echtem Schloß: 1reih. 5 %, 2reih. 10 A, 
Zreih. 15 % Es iſt dies nur ein Gelegenheitskauf und 
gelten die Preiſe nur, ſo lange das Lager reicht. 

Bijouteriefabrik, 


Uustayv Lewi, Sai 1 


ungarwemel 


Verſende gegen Nachnahme franko jeder Poſtſtation 
meine garantirt reinen, vorzüglichen Eigenbau⸗Weine in 
äßchen von ca. 4 Liter = 5 Kilogr.: 1879er Schloß: 
ger Weißwein zu % 8,80, 1882er Biſchofsberger 
Rothwein zu % 4,50. Ausf. Engros⸗Preiskourante 


gratis und franko. 
Carl Kehrer, Weinbergb., 
Werſchetz, Süd⸗Ungarn. 


Asthma === 


Linderung auch 
bei hohem Alter 
des Patienten. 


Beschreibung des Leidens und Angabe, ‚ob 
Füsse kalt, an P. Weldhaas, Dresden, Reissiger- 
strasse G, I., gegenüber dem Kgl. Polizeiburesu. 


Spedition u. Verladungsgeſchäſt! 
A. N ilchsack, 


Köln a. Rhein u. Ruhrort. 
(Gegründet 1846.) 


Eiſenbahnſchienen uk 
zu Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchienen 
offeriren billigſt 
Gebr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. 
Das Agentur- und Inkaſſogeſchaft, verbunden mit 
Lotterie⸗Kollektion der Königl. Sächſ. Landes⸗ 
Lotterie, ſucht noch einige gute Vertretungen in 
Konſumartikeln. 
W. Schrader, 
Leipzig, Brüderſtraße 63. 


Tauende durchbläuen, daß Du wünſchen wirſt, 
nie an Bord eines Schiffes geweſen zu ſein.“ 
Der Junge, dem man es ſchon anſah, daß er 
die widerwärtigſte Kreatur und dabei die größte 
Memme war, die überhaupt exiſtirte, rief prah⸗ 


leriſch: „Mich durchbläuen wollen Sie, Herr 
Croil? Verſuchen Sie es doch einmal.“ 
„Ja, das will ich, und wenn Du mich rei- 


zeſt, fange ich auf der Stelle an, Du ſchmutziges 
Scheuſal. — Nun weiter mit Deiner Erzählung. 
Alſo die Räuber ſind alle ertrunken? o, wie 
ſchade!“ 

„Ich will Ihnen die Wahrheit ſagen, wenn 
mir das etwas nützt,“ begann der Schiffsjunge. 
„Wir verloren im Kampfe, — das heißt, die 
Meuterer verloren acht Mann. Von den fünf- 
undzwanzig bleiben eſiebzehn; ſechs davon waren 
verwundet, bleiben elf. Sie behandelten mich 
erbärmlich. Ich ſage Ihnen, Herr Croil, da 
ſind alle die Schläge, die ich von Ihnen bekam, 
Pfannenkuchen und Pflaumenkuchen gegen die 
der teufliſchen Empörer. Die Fahrt ging ſchlecht 
von ſtatten; ſie konnten das Schiff durchaus 
nicht leiten.“ 


„Lauter Landratten! Wetter, mein Junge, er- 
zähle mir alles, was Du weißt.“ 

„Als ſich die Witterung änderte, mußten wir 
unſere Zuflucht zum Boote nehmen. Eigentlich 
hatten wir ja zwei, aber nur eins mit einem 
Ofen, daher blieb uns nur dies eine übrig. 
Wir hatten nicht Zeit gehabt, uns mit Proviant 
zu verſehen, und nach dem fünften Tage fingen 
ſie an, ſich untereinander aufzufreſſen. Das iſt 
die Wahrheit, Herr Croll.“ 

„Das geſchah ihnen recht, und das iſt noch 
ſchlimmer, als gehängt zu werden, aber ich hätte 
ſie doch noch lieber gehängt.“ 


„Zuletzt waren nur noch viere übrig.“ 
„Einer von dieſen vieren war Boſtom 
Tom?“ 


Der Junge zögerte. 

„Ja, — ich erinnere mich jetzt, — er war 
darunter, aber halb todt lag er da, als uns ein 
Schiff aufnahm, und er war einer von den bei⸗ 
den, die zwei Tage darauf ſtarben.“ 

„Das iſt eine Lüge,“ dachte Ben, aber er 
verſchluckte dies Wort. „So waren alſo nur 
noch zwei übrig; wer war denn der andere?“ 

„Das war Malteſe Dick,“ antwortete der 


— Bad Reiner 


vei Glatz in Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen- Kurort von 568 m. Seehöhe, mit den Extorder- 
nissen eines Terrain-Kurorts, besitzt drei Dr alkalisch-erdige Eisen- Trink- 


quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzüg 


iche Molken- und Milchkur- 


Anstalt. Reinerz ist demnach angezeigt bei sämmtlichen Krankheiten auf anämischer Basis: Krankheiten 


des Blutes, des Nervensystems, 


Magen-, Darm-Katarrhen, Reconvalescenz, Herzschwäche und Herzfehlern 


mit beginnender Compensationsstörung, Fettleibigkeit, Tuberkulose. Ferner bei idiopathischen Katarrhen 


der Athmungsorgane und chronischen 


ntzündungen 


er Lungen und des Rippenfells, chronischen Krank- 


heiten der weiblichen Sexualorgane und sämmtlichen exsudativen Prozessen. Angenehmer Sommeraufenthalt, 
Saison vom 1. Mai bis 1. October. 


Die in jeder Buchhandlung zur Ansicht ausliegende, reich 
Europäischen Wanderbilder — Preis 50 


Janchefäſſer ꝛc. vor 


Anſtrich. 


übernimmt 


2 


Wer irgend einen hölzernen Gegenſtand, welcher ſich im Freien, 
in der Erde oder unter Waſſer befindet, wie Gartenzäune, Scheunen⸗ 
thore, Keller- und Stallthüren, Pfoſten und Pfähle, Waſſer⸗ und 


ſtreiche ihn mit Carbolineum Wingenroth. 
Pfennige zu haben iſt, 
Holze eine ſchöne braune Farbe und erſetzt ſomit einen Oelfarben⸗ 
Bei verſeuchten Viehſtällen leiſtet es vorzügliche Dienſte, da es 
die Anſteckungsgefahr gänzlich verhindert. 
Zu haben bei: Carl Kleinke, Penkun. 


br NN: 7 7 
ö 


Pappdachbesitzer! 
Doppellagige Pappbedachung, Ueberklebung ſchadhafter Pappdächer 


| 

mit präparirter Asphalt⸗Klebepappe nach bewährtem, vielfach prämiirten Verfahren unter ſechsjähriger Garantie, 
Holzeementdächer, verbeſſertes Syſtem, Asphaltirungen, ſowie Abdeckungen mit Asphalt⸗Iſolir⸗Platten 
| 


Louis Lindenberg, Stettin, 
Asphalt⸗Dachpappen⸗ und Theerproduften- Fabrik. 


EIN NEUER SUESSSTOFF, 
WICHTIGES ANTISEPTIKUM, 
300 MAL 80 SUESS WIE ZUCKER. 


FAHLBERG, LIST & Co, 
SACCHARIN-FABRIK, 


SALBKE-WESTERHUESEN. 


illustrirte No. 24 aus der Kollektion det 
Pf. — besagt das Nähere. 


zerhaltung. 


dem Verfaulen und Verſtocken ſchützen will, be 
N 1 Kilo, welches um wenige 
reicht für 6 [Meter Holzfläche; es verleiht dem 


Nicht giftig, nicht feuergefährlich. 


S AD PER 
. N \ 
4 alle A 
RAD NNSIT SS 

N — 2 


tie 


Wird von zahlreichen ärztlichen 
Autoritäten empfohlen und ist 
in jeder grösseren Drogen- 
handlung und Apotheke vor- 
räthig. Proben, Prospekte und 
Gebrauchsanweisungen etc. etc. 
grats und. franko durch die 
Firma. 


NUR GARANTINT 
ABCHT, 


wenn in unserer Original- 
packung und mit unserem 
Biegel 


4 
S. 
versehen. 
| — 


Vertreter für Stettin: 
B. Griep, Sellhausbollwerk 1. 


Deutschen 


Consu menten du ua u 
sagen teilen wir gern 


auf unsere Etiquettes 
Auf 


der Export-. für 


Cognac, Köln am Ruein, 


bei gleicher Güte billiger als französischer. 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern 
wollen sich durch Nachfrage in den besten Geschäften der Branche von der 
bedingten Konkurrenzfühig überzeugen und 


welche auf Wunsch Muster frei 
und unentgeltlich erhalten. 


keit unseres 
die nächste Verkaufsstelle mit, 


Prima Apfelwein zur Kur 


von G. H. Bader, Sachſenhauſen. 


In Flaſchen ab B 


pro Flaſche (circa / Liter Inhalt) 
bei 30 Flaſchen (& circa / Liter 
In Fäſſern 


D 
W Pagahof Sachſenhauſen: 


ahnhof Danzig: 
W . re 
10,50 


exkluſive 
Flaſchen. 


pro Liter % 0,26 in Gebinden von 25 bis 100 Liter Inhalt, exkluſive Gebinde, gegen Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des Betrages, empfiehlt die alleinige Niederlage für Oſt⸗ und Weſtpreußen und Wonne 


von 


T. W. Kleefeld. 


Danzig. 


Flaſchen werden innerhalb 3 Monaten und Gebinde innerhalb 3 Wochen frachtfrei zurück genommen. 


Unter den Bilterquellen 


Blutwallungen eic. 
Friedrichshall dei Hildburghausen. 


riedrichshaller 


die 


sicherste und mildeste 

wird von den Aersten besonders verordnet bei Verstopfung, Trägheäl 
der Verdauung, Verschleimung, Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauen- 
krankheiten, trüber Gemülhstiimmung, Leberleiden, Fettsucht, Gicht, 


Brunnendirektion, 


Bad Liebenstein in Sachsen-Meiningen. 


Müller's Hotel 


und Pension 


neben dem Kurhaus an der Trinkprome 
nade, ſchönſte Lage, mit 70 Zimmern 
Speiſeſaal 2c., gut renommirtes, ſolides 
Haus. — Table W’höte % 1,80, volle 
Penſion mit Wohnung / 4,50—5,50. 
Bequemer Omnibus zu den Perſonenzügen 


an der Station Immelborn. 


Bibeln 


Berlin, Eberswalde, 
Breslau, Küſtrin 


Junge raſch, „der mit dem ſchwarzen Haar und 
den tättowirten Armen. Wohin er gegangen, 
kann ich Ihnen nicht ſagen, denn das weiß ich 
ſelber nicht.“ 

„So, ſo! Wo hältſt Du Dich denn jetzt auf, 
Mizen?“ 

„Ich bin nicht mehr bei der See, bin eben 
erſt in London angekommen, um ein Unterkom⸗ 
men zu ſuchen und habe bis jetzt noch keines ge⸗ 
funden.“ 

Ein boshafter Blick ſchoß aus den Augen des 
jungen Menſchen, als er dies ſagte. Ben 
beobachtete ihn ſehr ruhig, — er hielt ihn noch 
immer am Arme. N 

„Du wohnſt alſo hier nicht in der Nähe?“ 

„Nein, Herr Croil, gewiß nicht, beſtimmt nicht. 
Wie kommen Sie darauf, daß ich hier in der 
Nähe wohnen ſoll?“ 

Sie gingen gerade an einer gewöhnlichen 
Schenke und Seemannsherberge vorüber. Am 
Fenſter hing ein Zettel: „Nachtlager für einzelne 
Herren und Seeleute.“ 


(Jortſetzung folgt.) 


von 1 %, Neue Teit. von 15 „ an’ 


auch in fremd. Sprachen, bei 
Hnabe, Lindenſtr. 24, Eng, Wülhelmſtr. 


In ſchöner, waldreicher Gegend bietet ſich in einem 
geräumigen Pfarrhauſe zur Erholung lür den Sommer 
freundliche und gute Penſion für Exwachſene, eventuell 
würden auch Kinder einigen Unterricht dort bekommen. 
Zu erfragen alte Falkenwalderſtr. 12, 3 Tr. links. 


Eiſenbahn-Fahrplan. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
Perſonenzug 

Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Perſonenzug 

Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 


Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 U. 38 M. Mrg. 
Küftrin, Breslau Perſonenzug 6 U. 40 M. Mrg. 
Angermünde, Eberswalde Berlin N 

Schnellzug 8 U. 20 M. Mrg. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 9 U. 36 M. Mrg. 
Küſtrin, Reppen Perſonenzug 10 U. 45 M. Brm. 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 

Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 

Roſtock, Schwerin, Lübeck, Ham⸗ 

burg Schnellzug 10 U. 50 M. Vrut. 
Stargard, Colberg, Danzig 

j Kourierzug 11 U. 15 M. Vrm. 

Angermünde, Eberswalde, Berlin 

Perſonenzug 11 U. 25 M. Vrm 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 

Frankfurt a. O., Berlin 

Perſonenzug 12 U. 30 M. Mitt. 
Altdamm Perſonenzug 1 U. 30 M. Nm. 
Angermünde Perſonenzug 1 U. 48 M. Nm. 
Küſtrin, Reppen, Frankfurt a. O., 

Breslau Schnellzug 2 U. 19 M. Nm. 
Stargard Perſonenzug 3 U. 5 M. Nm. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 

; Expreßzug 3 U. 42 M. Nm. 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, g 

Ueckermünde, Strasburg, Roſtock, 

Schwerin Perſonenzug 4 U. — M. Nm. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin / 

Expreßzug 4 U. 10 M. Nm. 
Stargard Perſonenzug 4 U. 37 M Abd. 
Stargard, Colberg, Stolp * * 
F : Perſonenzuß, 5 U. 1 M. Abd. 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a. O., Berlin 
Perſonenzug 5 U. 30 M. Abb. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 7 U. 40 M. Abd. 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 

Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 U. 50 M. Abd. 
Küſtrin Perſonenzug 7 U. 55 M. Abd. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 

Perſonenzug 9 U. 45 M. Abd. 
Stargard Gem. Zug 11 U. 25 M. Abd. 


Ankunft der Züge in Stettin von: 


Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Perſonenzug 2 U. 5 M. Mrg. 
Stargard Gem. Jug 6 U. 13 M. Mrg. 
Angermunde Gem. Zug 7 U. 25 M. Mrg, 
Stargard, Kreuz, 1 1 3 * 
erſonenzug 7 U. 45 M. Mrg. 
Küſtrin, Königsberg i. Nm. 
rſonenzug 8 U. 7 M. Mrg. 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt 5 
Paſewalk Perſonenzug 9 U. 10 M. Mrd, 
Pan RD ee a f 
we erſonenzug 9 U. 21 M. Meg. 
Stolp, Colberg, Stargard 2 zn 
Stargard Perſonenzug 10 U. 27 M. Vrm. 


Perfonenzug 10 U. 40 M. Brm. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde N 

5 preßzug 10 U. 53 M. Vrm 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Frankfurt a. O. rpreßzug 11 U. 3 M. Vrus, 
Schwerin, Roſtock, Strasburg, 
Swinemünde, Stralſund, Uecker⸗ 
münde, Prenzlau, Paſewalk 


Perſonenzug 
Altdamm — 


Perſonenzug 
Danzig, Colberg, Stargard 
> Erpreßzug 
Grünberg, Reppen, Frankfurt a. O., 
Küſtrin erſonenzug 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Perſonenzug 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Wolgaſt, Swine⸗ 
münde, Paſewalk Schnellzug 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 
Angermünde, Schwedt 


1 U. 16 M. Num. 
3 U. 10 M. Nm. 


3 U. 30 M. Nm. 
3 u 55 M. Nm: 
4 U. 25 M. Nm. 


4 U. 38 M. Nu. 


erſonenzug 4 U. 5 

Stargard, Kreuz, bea eee 
. erſonenzug 5 U. 15 M. Abd 

Breslau, Küſtrin Schnellzug 6 U. » 
Berlin, Eberswalde, 5 1 

Schnellzug 7 U. 28 M. Abb. 
Stargard, Kreuz Perſonenzug 8 3 ö 
Danzig, Colberg, Sue, Kreuz 8 

erſonenzu 
Hamburg, Roſtock, Strasburn N 


Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 

Paſewalk an erfonenug 10 1.129 M. Abd 
ngermünde, / 

Frankfurt a. O. Perſonenzug 11 U. 20 M. Abd 

Perſonenzug 12 U. — M. Abd 


